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Samstag , 8 . August.
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Expedition : Karl-Frtedrich- Stratze Nr 14 (Tclephonanschluß 'Nr 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . , durch die Post im Gebiete der deutschen - Postvcrwaltung , Brtcfträgergcbühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Per lzeile oder deren Raum 25 Pf Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .
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LnttÜLkrer Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 3 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Vortragenden Rat im Reichseisenbahnamt,
Geheimen Oberregierungsrat vr . Theodor Gerstner ,
das Ko mm an d e u rkr e u z erster Klasse Höchst-
jhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung des Evangelischen Oberkirchenrats
vom 31 . Juli d . I . wurde Registraturassistent Friedrich
Meerwarth zum Registrator bei dieser Stelle er¬
nannt .

Richt-NnMcher Teil.
.— i

Reich s f iuauzen .
Es ist selbstverständlich , daß bei der Prüfung der Neu¬

forderungen der einzelnen Reichsressorts für den Reichs -
haushaltsetat auf 19 0 4 , in die setzt eingetreten
ist , ebenso wie in den letztvergangenen Jahren , entsprechend
der wenig günstigen Lage der Finanzen , die allergrößte
Sparsamkeit das Leitmotiv bildet . Trotzdem wird eine
Erhöhung der Ausgaben an verschiedenen Stellen des
Etats nicht zu vermeiden sein . In erster Linie kommen
dabei diejenigen Posten in Betracht, die ihrer Natur nach
von Jahr zu Jahr eine Steigerung erfahren . Dazu ge¬
hört einmal der Reichszuschuß für die I n va¬
lid itäts - und Altersversicherung . All¬
mählich ist diese Etatsposition , die anfänglich klein war ,
auf nahezu 41 Millionen Mark gestiegen . Sie hat im
Turchschnitt Jahressteigerungen zwischen 3 und 4 Mil¬
lionen Mark erfahren . Von 1901 auf 1902 betrug die
Erhöhung ausnahmsweise über 4 Millionen Mark , von
1902 auf 1903 nahezu 2,7 Millionen . Man wird jeden¬
falls nicht fehlgehen , wenn nian annimmt , daß sie sich
auch im nächsten Etat in der Höhe von etwa 3 Millionen
Mark bewegen wird . Ein weiterer stetig steigender Posten
ist die Ausgabe für dieReichsschul d . Von 1901 auf
1902 betrug die Erhöhung 3,4 Millionen Mark , von 1902
aus 1903 etwas über 6 Millionen Mark . Die Reichsschuld
durfte, nachdem sie inzwischen in die Höhe von 3 Milliar¬
den Mark gelangt ist , weiter steigen . Selbstverständlich
wnd sich damit die Zinsenlast erhöhen , und sonach ist zu
erwarten, daß auch im nächstjährigen Reichshaushalts
etat eine Ausgabensteigerung für die Reichsschuld sich vor
finden wird . Auch der Allgemeine Pens io ns
fonds hat in den letzten Jahren ständig eine Erhöhung
der Ausgaben aufzuweisen gehabt und zwar ebenso , wie
der Zuschuß zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung , um
Beträge zwischen 3 und 4 Millionen Mark . Es ist , wenn
auch vielleicht von der künftigen Steigerung nicht die
gleiche Höhe innegehalten werden wird , schwerlich anzu
nehmen , daß die Erhöhung für 1904 in Fortfall kommen
könnte . Ein anderer Posten , der in den letzten Jahren
unter den Ausgaben Erweiterungen aufwies , war der für
lkn Reichsinvalidenfonds . Von 1901 ans 1902
betrug die Erhöhung gar nahezu 10 Millionen Mark , je
doch war sie auf die im Jahre 1901 beschlossene Besserung
der Bezüge der Kriegsinvaliden und -Hinterbliebenen zu
ruckzuführeu. Die Nachwirkungen davon verursachten für
1903 noch eine Ausgabensteigerung von nahezu O/ „
Millionen Mark . Selbst wenn sich diese Erscheinung auch
auf 1904 in irgend einem Maße erstrecken sollte , so würde
fla nicht erschwerend für die Gestaltung des Reichsbndgetä
ius Gewicht fallen, da man sich ja daran gewöhnt hat , die
Ausgaben des Reichs -Jnvalidenfonds , soweit sie nicht
durch die Zinsen des letzteren gedeckt werden , aus dem
^apftalbestande zu entnehmen . Kann rnan demgemäß

ûch davon absehen , so bleibt doch , wie dargelegt , eine
Anzahl von naturgemäß zu erwartenden Ausgaben -
'keigerungen übrig . Schon ihre Gesamtsumme macht eine
ilanz stattliche Reihe von Millionen aus .

Beendigung der Feier verweilten die Höchsten Herrschaften
noch längere Zeit im Gespräch mit den Anwesenden und
nahmen viele Vorstellungen entgegen.

Heute nachmittag beabsichtigen Ihre Königlichen
Hoheiten den Friedrichsban und die Sammlungen des
Schlosses zu besichtigen.

Abends werden Ihre Königlichen Hoheiten der Grob¬
herzog und der Erbgroßherzog dem Festkommers der
Studentenschaft in der Stadthalle anwohnen .

Grotzhrrzogtum Baden.
Karlsruhe . 7 . August .

^ Thre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß -
^ »ogin , der Erbgroßherzog und die Erbgrotzherzogin
?ahmen heute vormittag an dem Festakt der Universität
?^

der Stadthalle in Heidelberg teil , bei welchem Ge¬
gner Hofrat Professor Marcks die Festrede hielt . Nach

Die Jahrhundertfeier der Universität Heidelberg.
^ Heidelberg , 6 . August .

Nachmitags halb 4 Uhr versammelten sich die Festteilnehmer
an großen Saale der Stadthalle zum sestlichen Mahle . Eine
Ehrentafel quer vor der Bühne , von deren Hintergrund die
Fahnen der studentischen Korporationen herabgrüßten , und sechs
große Tafeln waren mit Blumen prächtig verziert . Die Ehren¬
tafel prangte im Schmuck vcn Chrysanthemnnsträußen , verbun¬
den durch Lorbeergewinde .

Gegen V.4 llhr erschien Seine Königliche Hoheit der G r o ß -
Herzog mit Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroß her -
zog und Seiner Großhcrzoglichen Hoheit dem Prinzen M a x.
Der Großherzog nahm den Mittelplatz der Ehrentafel ein ,
es schlossen sich rechts an der Prorektor . Geh . Rat Czernv ,
Exzellenz , « eine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ,
Geh . Kirchenrat Bassermann , M»nifterialpräsident Frhr .
v. Dusch . Oberbürgermeister O>. Wilckens . links vom
Großherzog saßen Geh. Rat Kuno Fischer , Exzellenz , « eine
Großherzogliche Hoheit Prinz Max , Geh. Hofrat Marcks .
An den übrigen Tafeln ließ sich der gesamte Lehrkörper unserer
Hochschule nieder. Vertreter der Staats - , städtischen, Schul - ,
Kirchen- und Militärbehörden , im ganzen gegen 400 Per¬
sonen , Die Galerie schmückte ein reicher Kranz Damen in duf¬
tigen Gewändern . Die Kapelle des badischen Lcib- Greiiadier -
Regiments unter Leitung von Musikdirektor Boettgc stellte
die Tafelmusik .

Den ersten Trinksprnch brachte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog aus , indem er sich, laut „ Heidelb . Tgbl .

" ,
mit ungefähr folgenden Worten au die Fenvcrsammlnng wandte :

Meine verehrten Herren !
Es ist mir der Vorzug zuteil geworden , heute in dieser

Gesellschaft unseres Kaisers zuerst zu gedenken. Das
Gedenken des Kaisers aber führt uns auch wieder in die
Vergangenheit . Doch ich will nicht nochmals anfangen von
dem, was wir ja heute schon besprochen haben , sondern
lediglich darauf Hinweisen,

' lote sehr lange schon es her ist,
seit das Streben nach Einigung in Deutschland hervortrat .
Es geschah dies in einer Zeit , von der man dermalen
gewöhnlich annimmt , daß von einein derartigen Streben
noch keine Rede gewesen sei . Zufällig ist mir vor Angen
gekommen, daß schon 1806 eilt deutscher Schriftsteller die
Frage der deutschen Einigung angeregt hat . Ich glaube ,
Ihnen den Wortlaut der erwähnten Aeußerung , von der
ich voranssetze, daß manche unter Ihnen sie schon kennen,
Mitteilen zu sollen, weil sie in der Tal merkwürdig ist.
Der , von dem sie herrührt , ist der Schriftsteller Friedrich
v . Gentz. Dieser geistvolle politische Schriftsteller schreibt
im April 1806 an einer Stelle n . a . : „ Europa ist durch
Deutschland gefallen , durch Deutschland muß es auch wieder
gehoben werden . Unser Zwiespalt ist der Zerstörer unserer
Freiheit gewesen , unser tödlicher Feind »iid der Feind
Europas .

" Und Johannes Müller sagt schon 1787 : „ Für
lven , für welche Sache die Deutschen die Waffen führen ,
wem sie folgen , darauf beruht alles Gleichgewicht in der
Politik , die Freiheit von Europa , das Wohl des mensch¬
lichen Geschlecht .

" Ich glaube , nichts Unnützes getan zu
haben , indem ich in diesem Kreise an diese Zeiten erinnerte .
Gott sei Dank , daß das alles anders geworden ist , und
indem wir unseres Kaisers gedenket ! , sind wir auch erfüllt
von alle dem , was uns dazu geführt hat , einen „ Kaiser
feiern zu dürfen . Aber, meine Herren , was hat denn s
wesentlich dazu beigetragen , diesen Geist hervorzurufen und
ihn zu festigen ? Wesentlich waren es die deutschen Hoch¬
schulen, die Wissenschaft, die Bildung und Erziehung des
Volkes , denn nur unter dieser Voraussetzung kann eine
Nation stark werden . Alles andere sind nur vorübergehende
Erscheinungen , wie uns die Geschichte lehrt . Die Wissen¬
schaft also , meine Herren , zu stützen , die Forschung zu
kräftigen und alles daran zu setzen , daß unsere deutschen
Hochschulen auf dem höchsten Stande der Fähigkeit bleiben ,
das ist, was wir alle wünschen. Darin sind Sie gewiß mit
mir einverstanden , und Gott sei Dank : auch unser Kaiser
ist auf diesem Wege . Er begünstigt diese Bestrebungen ,
weil er das Bedürfnis aus tiefstem Herzen fühlt und ver¬
steht. Er wird also auch alles anfbieten , was wir eben zum
Ausdruck gebracht haben, diejenige Hilfe zu leihen , die eben
von Oben gegeben werden muß, damit sie wirksam wird .
Halten wir fest an diesem Glauben , und halten wir ebenso
fest mt der Hoffnung , daß die Zukunft Deutschlands gerade

auf dieser Grundlage immer ruhen wird , so daß die
edelsten Strömungen und die edelsten Absichren die Nation
erfüllen und erhöhen. Daß das auch Seiner Majestät dem
Kaiser Wilhelm II . gelingen möge , das fasse ich in die
Worte und ich ersuche Sie , mit mir einzustimmen : Seine
Majestät Kaiser Wilhelm II . , den Gott segnen und kräfti¬
gen möge zur Erfüllung seines hohen Amtes , er lebe hoch,
hoch , hoch !

Als Senior der Universität sprach Geh. Rar Kuno Fischer ,
Exzellenz , namens der Universiät dem Großherzog Dank aus
für alles , was er zum Gedeihen der Rupcrto Carola getan
und brachte ein dreifaches Hoch aus den Rektor Magiiifizentissi -
mus und « erenissimus aus .

Es ging eine mächtige Bewegung durch den Saal , als Geh.
Rat Fischer im Namen der deutschen Universitäten den Dank
ausdrückte für Wort und Tat , womit Grotzherzog Friedrich im
schönen Baden die Freiheit der Wissenschaft gepflegt und ge¬
fördert har.

Weitere Trinksprüchc brachten aus : Seine Exzellenz der Prä¬
sident des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts
Freiherr v . Dusch auf die alte und doch ewig junge Rupcrto
Carola . Geh . Rat Czerny , Exzellenz, der Telegramme Sei¬
ner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen K a r l aus Marienbad
n . des erlauchten Schülers der Universität Heidelberg, des Prin¬
zen Georg Wilhelm , Herzog zu Braunschweig und Lünne -
bnrg verlas , ans die Ehrengäste , der Rektor der Universität Leip¬
zig , Geh . Rat Wach , auf Alt -Heidelberg, Oberbürgermeister
vr . Wilckens ans das deutsche Heer und als Vertreter deS
kommandierenden Generals des 14. Armeekorps Divisions¬
kommandeur v . Pf ul auf die akademische Jugend . Damit
hatte gegen 7 Uhr das schön verlaufene Festmahl sein Ende er¬
reicht .

» .c . Heidelberg, 7 . August .
Das gestrige « ch l o ß s e ft nahm einen überaus glänzenden

Verlauf . Um S Uhr erschienen die Großherzoglichen Herr¬
schaften, Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog nick» die
Großherzogin , der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin mit Gefolge und wohnten bis
nach 11 Uhr dem Feste bei. Nach Tausenden zähl¬
ten die Teilnehmer , die sich abends nach dem Schlosse begaben .
Dasselbe bot einen feenhaften Anblick . In feurigen Linien er¬
glänzten dse Konturen der Bauten , besonders der Otto - Hein¬
richsbau machte einen imposanten Eindruck . Der Mittelpunkt
des « chlotzfestes war auch diesmal wieder das Bandhaus , das
zu einem prächtig geschmückten Saale urngewandelt war . Im
Hofraum erhoben sich Kandelaber mit bunten Lampen und
Tausenden von Gasflämmchen , vermischt mit elektrischen Glüh¬
körpern in allen Farben . Drei Musikkorps ließen ihre Weisen
ertönen . Im Schloßkeller ging es recht fidel her. Aus dem
große » Faß floß funkelnder Wein und labte so manchen trink¬
festen Mnsensohn . — Nach 11 Uhr verließen die Grotzherzog-
lichen Herrschaften , als von den Militärkapellen meisterhaft der
Zapfenstreich ausgefnhrt worden war , die Feststätte, langsam
in nächster Berührung durch die Menschenmasse schreitend , von
jubelnden Hochrufen begleitet , während der gesamte Schloßhof
in rotglühendem bengalischen! Lichte erstrahlte.

Heute vormittag um 11 Uhr hielt der Engere Senat mit den
Ehrengästen seinen Einzug in die Stadthalle zum Festakt .
Um IIV , Uhr trafen Ihre Königlichen Hoheiten der
Grotzherzog und die Grvßherzogin , der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin ein . Der
Festakt begann mit einein vom akademischen Männerchor vor -
getragencn Huldigungschor von Professor Wölfrnm . Darauf
hielt Geh . Hofrat Professor Dr . M a r x die Festrede. Dieselbe
behandelt die Geschichte der Universität im IS . Jahrhundert ,
und zivar im wesentlichen bis zum Jahre 1871 . ( Die Rede ist
bereits im Druck erschienen und in den Buchhandlungen zu
haben . ) Mit Wagners Vorspiel zu den Meistersingern , vor¬
getragen von, städtischen Orchester unter Leitung Wolfrums ,
war die Feier beendet. Abends halb S Uhr findet in der Stadt -
Halle ein Festkommers statt.

Die Glvckwunschansprachen beim Festakt in der Aula .
* Heidelberg, 7 . August .

Die Rede , mir der gestern beim Aula - Festakt Sein «
Exzellenz der Präsident des Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts , Frhr . v . Dusch , die Glückwünsche den
Großh . Regierung anssprach, hat folgenden Wortlaut :

Es wird mir die Freude zuteil , namens der Grotzh . Regie¬
rung die Rupcrto Carola bei ihrem hundertjährigen Erneue -
rungsfest begrüßen zu dürfen. In der mehr als 500jährigen
Geschichte bezeichnet das Jahr 1803 ein denkwürdiges Jcchr.
Vor diesem liegen vier Jahrhunderte einer schicksalsreichen
Vergangenheit , eine Zeit , hoher Blüte , aber auch eine Zeit des
Niederganges und des Verfalls . Mehr als einmal haben die
Furien des Krieges Heidelberg zum Opfer erkoren. Aber
nicht bloß äußere Feind« , auch innere Kämpfe und die finstern
Mächte der Unduldsamkeit haben schwere Verhängnisse über
sie gebracht . Im Gegensatz zu dieser Geschichte bietet das ver¬
flossene Jahrhundert ein ungetrübtes Bild friedlichen Wachs¬
tums zu der stolzen Stellung , die sie heute unter den deutschen
Hochschulen einnimmt . Keine äußeren Ereignisse, selbst nicht
die Eingriffe zur Zett der gewaltigen Kriege, die am Anfang
des Jahrhunderts stattgefunden und welche später die heiß¬
ersehnte Einigung brachten, haben dieses Wachstum aufhalten
können . Es bl,eben die Hörsäle seitdem immer offen . So ist
ein Jahrhundert in v̂oller Freiheit des wissenschaftlichen Lebens
vollendet , dessen Segnungen Generattonen erfahren haben,
dessen Wirkungen dem Volke zustatten gekommen sind. Einen »
berufeneren Manne mutz es Vorbehalten bleiben, uns die Ge¬
schichte der Entwicklung der einzelnen Zweige der Wissenschaft»die auf das öffentliche Leben eingewirkt haben, zu schildern,uns die Forscher und Gelehrten aufzuführen , die alle auf de«
Ehrentafel der Universität stehen . Nene Bande für die Wissen«



schaff eröffnet zu haben, ist das Verdienst derer , die in
schwerer Zeit die Hochschule wiederhergestellt haben, im neuen
Geist, in neuer , wahrer Toleranz und Achtung vor den Wissen¬
schaft und Freiheit . „ Rektor der Universität , die wir neu ge¬
gründet haben, wollen wir selber sein und diese Würde unseren
Nachfolgern überlassen"

, so lautet die denkwürdige Bestim¬
mung des Neubegründers . Die Fürsorge , die aus diesen Wor¬
ten hervorleuchtet, hat sich auf die Nachfolger vererbt . Sie sind
lebendig in unserem erhabenen Landesherrn , der seit mehr als
SO Jahren als Rektor Magnifizentisstmus über ihr waltet , dessen
Erscheinen dem Feste die schönste Weihe verleiht.

Groß sind die materiellen Opfer , die das Land Baden für
die Hochschule gebracht hat ; aber nie haben die Stände gekargt,
wenn es galt , Wissenschaft und Kunst zu fördern , und die Re¬
gierung war der Unterstützung der Stande immer sicher. Eine
Gabe habe ich heute im Namen des Ministeriums nicht darzu¬
bringen , aber ein Gelöbnis darf ich oblegen, daß die Regie¬
rung getreu , wie seit hundert Jahren , es immer als vornehmste
Aufgabe betrachten wird , die Hochschule Heidelberg
zu fördern und die Freiheit der Forschung
aller Wissenschaft zu achten und zu schirmen .
So möge die Hochschule Heidelberg noch in fernen Jahrhunderten
blühen als glückliche Stätte zum Segen der badischen Heimat
und zum Segen des ganzen Vaterlandes .

Im Namen der badischenLandstände hielt Herr Ober¬
bürgermeister Gönner folgende Ansprache :

Namens der landständischen Vertretung des badischen Volkes
habe ich die Ehre , der Hochschule Ruperto Carola zum heutigen
Jubelfeste die aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche dar¬
zubringen . Die hochbedeutenden Klänge der Feier er¬
wecken einen lebhaften Widerhall nicht bloß in Baden und im
Deutschen Reiche , sondern weit über die Grenzen desselben
hinaus , in allen Kulturländern , wo die Stadt Heidelberg und
ihre Lehranstalt genannt werden. Das badische Volk darf mit
Stolz sich glücklich schätzen, eine Lehranstalt von allgemein an¬
erkanntem Weltruf , welche auf eine mehr als fünfhundertjährige
Geschichte zurückblicken kann, sein eigen nennen zu dürfen . Es
gewährt uns Befriedigung , zu wissen , daß wir in ihr eine Hoch¬
burg der Wissenschaft besitzen, welche auf allen Gebieten des
menschlichen Wissens als strahlender Lichtstern uns leuchtet.
Es erfüllt uns mit freudiger Genugtuung , daß sie seit Jahr -
hunderten eine Zentralstelle bildet, für die Größen aller Fakul¬
täten und einen Ansammlungspunkt für Lehrer und Lernende.
Daß das badische Volk außer dieser ältesten der deutschen Hoch- '
schulen noch zwei weitere derartige Anstalten aufzuweisen hat ,
welchen auch eine weitgehende Bedeutung zukommt , ist schon
wiederholt als einzigartige Eigenschaft und als besonderer Vor¬
zug dieses Landes gerühmt worden, welches von der Mutter
Natur so reich gesegnet ist . Wohl ist richtig, daß
durch die Erhaltung dieser drei Hochschulen auf der Höhe der
Leistungsfähigkeit das kleine Land in erheblichem Maße , in
außergewöhnlicher Weise in Anspruch genommen wird . Es soll
auch nicht in Abrede gestellt werden, daß die Regierung es nicht
gerade leicht hat , bei der Aufstellung des Staatshaushaltes
einen Ausgleich herbeizuführen, wie es auch den Kammern
nicht leicht fällt , so beträchtliche Summen zu genehmigen.
Dessen ungeachtet war es der Wille der Großh . Regierung unter
der Aegide dm Landesfürsten und unter der Mitwirkung der
liberal handelnden Ständevertretung , jederzeit rückhaltlos die
namhaften Summen zur Verfügung zu stellen , welche erfor¬
derlich waren . So soll es auch künftig bleiben, und es wird
wahrscheinlich auch so bleiben, daß die Ruperto Carola auch
in der Zukunft der zivilisierten Welt der unerschöpfliche Born
humaner Gesinnung bilden wird , so daß Alt -Heidelberg in
allen künftigen Zeiten seine Anziehungskraft ausüben wird , um
unzählige Menschen herzuführen zu gemeinsamem Tun und
Treiben , zu gegenseitiger Achtung und Wertschätzung .

Ich schließe mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die guten
Wünsche der Land stände in Erfüllung gehen zum
dauernden Blühen und Gedeihen der Ruperto Carola I

Geh. Hofrat Or . Richard Schmitt , Rektor der Universität
Freiburg , führte u . a . aus : Die Freiburger Universität hat
als das Geschwisterliche Glied eines engeren akademi¬
schen Familienverbandes sich das Vorrecht erbeten, der Schwc-
sterhochschule noch besondere Grüße zu sagen. . . . Unwillkür¬
lich schweift im Rückblick auf das Jahr 1803 der Blick der Frei¬
burger auf die kurze Zeitspanne von drei Jahren weiter zurück,
wo der Breisgau dem Großherzogtum einverleibt wurde . Da¬
mals wurde baufälliges Material niedergerissen, um eine neue
Stätte zu gründen . Einer der großen Historiker hat es uns
gelehrt , wie damit erst die Grundlage geschaffen wurde, auf
der der gesamte Bau unseres neuen Vaterlandes ermöglicht
wurde . . . . Redner schloß mit dem Wunsche , daß das Ver¬
hältnis des Wetteifers freundnachbarlich fort -
dauern möge.

Der Prorektor der Universität Wien , Hofrat Or . Schip¬
per . sprach als Vertreter der deutsch-österreichischen Universi¬
täten . Er wies auf das gemeinsame geistige Band hin , das
Deutschland und Oesterreich umschlingt, und das auch durch die
politische Trennung nicht gelockert ist. Wann und wo immer
eine unserer deutschen Hochschulen nach einem längeren Zeit¬
raum Anlaß hat , einen Rückblick zu tun , da scharen sich um sie
die Schwesteruniversitäten in freudiger Teilnahme , gern ge¬
denkend , woran jede ihren besonderen Anteil hat an wissen¬
schaftlicher Arbeit . Mit solchen Gefühlen sind die Vertreter
der deutsch- österreichischen Universitäten auch heute hier erschie¬
nen , um der Heidelberger Hochschule ihre Glück- und Segens -
Wünsche darzubringen . Wir wünschen und hoffen zuversichtlich ,
daß diese, um die Förderung der Wissenschaft zu allen Zeiten
so hochverdiente Universität , die beschirmt und tatkräftig ge¬
fördert wird von einem hochsinnigen Fürsten , und die auf eine
so ruhmvolle Vergangenheit zurückblicken kann, auch in den
kommenden Jahrhunderten die gleiche segensreiche Tätigkeit ent¬
falten werde zu Ehren der deutschen Wissenschaft , zum Segen
und Heil für die Menschheit bis in die fernsten Zeiten.

Als Vertreter der deutsch-schweizerischen Universitäten hob
der Rektor Professor Kocher aus Bern hervor : . . . Zwischen
Heidelberg und der Schweiz besteht seit vielen Jahrhunderten
bevor unsere jüngeren Universitäten gegründet worden waren ,
ein reger Gedankenaustausch und persönlicher Verkehr , indem
Lehrer , die hier gewirkt und ihre Ausbildung genossen haben,
später zum Wohl unseres Landes sich bei uns festgesetzt haben.
Es gereicht mir zur besonderen Freude , vor Ihrem Fürstlichen
Rektor Magnificentissimus es aussprechen zu dürfen , welch
segensreicheFolgen es gehabt hat , daß ein echter deutscher Fürst ,
Karl Friedrich, im Bewußtsein eigener Stärke es gewagt hat ,
die Institution der Heidelberger Universität ganz und voll
auf den Boden der Freiheit zu stellen . Auf diesem Boden konn¬
ten die geistigen Heroen heranwachsen, welche sich erhoben
haben zu den höchsten Spitzen der Welt, wo sie dem geheimnis¬
vollen Walten , dem göttlichen Walten nahe standen, und von
wo sie unermeßlich wirken konnten bis an ihr Lebensende. Dank
dieser Freiheit und getragen von der hohen Gesinnung und dem
herzlichen Wohlwollen, welches dieses Fürstenhaus stets gezeigt
hat . bist auch Du Heidelberg eine Magnificenz geworden unter
den deutschen Universitäten , welche Großes geleistet hat für die
Wissenschaft und Menschheit . Nimm auch unseren Dank für
alles , was Du für die deutsche Kultur getan hast.

Der Rektor der Universität Berlin , Professor Or . Gierke ,
der namens der deutschen Universitäten sprach , schloß
seine Rede mit folgenden Worten : Wir treten heran mit war¬
mem Herzen zu der ältesten unserer Schwestern, wir reichen
ihr deutschen Handschlag und wünschen ihr eine gesegnete Zu¬

kunft. Wir wünschen ihr , daß sie sich noch lange unter dem
Schutz ihres erhabenen derzeirigen Rekror Magnificenrissimus
befinden und unter diesem Schutz wachsen und gedeihen möge.
Wir wünschen auch , daß Jahrhundert um Jahrhundert der
Blüte sich an die Jetztzeit reihen möge und daß eine Erneuerung
nicht mehr erforderlich sein möge.

Die deutschen Technischen Hochschulen vertrat Herr
Hofrat Professor Or . Oechelhäuser , Rektor Magnificenz
der Technischen Hochschule zu Karlsruhe . Im Namen der
Technischen Hochschulen des Deutschen Reiches und besonders
im Namen der freundnachbarlichen Hochschule zu Karlsruhe ,
sprach er der Ruperto Carola die aufrichtigsten Glückwünsche
aus . Zu Beginn des Zeitraumes , so fuhr der Red,rer fort , als
Großherzog Karl Friedrich das Studium zu neuem Leben er¬
weckte , war noch keine Lehranstalt vorhanden, ivelche als Tech¬
nische Hochschule blüht« , um sich mit den anderen Hochschulen
der akademischen Jugend hätte vergleichen können . Kaum daß
damals der Anfang gemacht war . Ein halbes Jahrhundert
sollte noch vergehen, ehe aus den damaligen polytechnischen
Schulen , den Akademien , die Umwandlung erfolgen sollte , der
wir die Technischen Hochschulen verdanken. Das Vorbild der
Technischen Hochschulen wurde die Universität nicht nur in der
inneren und äußeren Organisation , nicht nur in der Lehr-
und Lernfreiheit , der Freizügigkeit , in den Promotionen , in
der Habilitation , sondern in der wunderbaren Vereinigung
von Lehren und Forschung, welches die Grundpfeiler unserer
Hochschulen gewesen sind . Die Universität ist überall
unser Lehrmeister gewesen , und wenn es den Tech¬
nischen Hochschulen möglich geworden ist, im Laufe weniger
Jahrzehnte die heutige Höhe zu erreichen, so liegen hierbei die
Erfahrungen und Errungenschaften zugrunde, die sich die
Ruperto Carola in einem halben Jahrtausend zu eigen gemacht
hat . Dankbar dies auszusprechen, ist unsere Ehrenpflicht am
heutigen Tag . Wohl mag es befremdlich klingen, daß wir die
Einrichtung von der älteren Schwesteranstalt übernommen
haben, auch könnte die Frage gerechtfertigt scheinen , ob nicht
neue Einrichtungen für die Technischen Anstalten hätten ge¬
funden werden sollen . Da liegt doch die Prüfung nahe, ob
es sich nicht hierbei um etwas anderes als Aeutzerlichkeiten
gehandelt hat , ob nicht die Uebereinstimmung zwischen beiden
Anstalten begründet ist . Die Universitäten , die Ruperto Carola
an der Spitze, zeigen in ihrem Gefühle, in den Naturwissen¬
schaften beispielsweise, nach vielen Richtungen hin eine so
mannigfaltige Verwandtschaft mit den Zielen der Technischen
Hochschule, daß es erklärlich erscheint , daß wir die alten Ein¬
richtungen und Formen von selbst als die naturgemäßen er¬
gänzt haben. Mit dem ganzen Schwergewicht ihrer Vergangen¬
heit und mit den Erfolgen hat die Universität auf die jung
gebildeten Stätten eingewirkt und Geist von ihrem Geist und
Form von ihrer Form auf sie übertragen . Nichts ist aber
gefährlicher , als auf Grund dieser Tatsache der Ver¬
wandtschaft die Forderung auf Vereinigung zu
stellen . So erstrebenswert auch eine Erweiterung der
Lehrgebiete nach der einen oder anderen Richtung er¬
scheinen könnte , so vorteilhaft sich die Universität allen technischen
Studien erweist, die Selbständigkeit bleibt das Fundament ihrer
Weiterentwicklung. Mag das Jahrhundert der technischen Wissen¬
schaft noch von einem Jahrhundert oder einer Zeit des Aus¬
gleichs beider Richtungen gefolgt werden, die deutschen Hoch¬
schulen werden die Führung nur dann behalten , wenn einer
jeden freier Spielraum zu selbständiger Kraftentfaltung erhal¬
ten bleibt . Keine Verschmelzung, sondern Ergänzung , das ist
unsere gemeinsame Parole , und so schauen wir heute ungeblen¬
det von den Erfolgen der Technik voll dankbarer Bewunderung
zur Heidelberger Alma mater , der ältesten Universität , der
klassischen Bildungsstätte der deutschen Jugend , der Leuchte
deutscher Forschung. Möge ihr , der ewig jungen , unter dem
Schutz ihres Rektor Magnificentissimus noch manche Segnung
gedeihlichen Wirkens, wachsender Erfolge beschieden sein . Möge
ihr Stern uns voranleuchten auf der gemeinsamen Bahn zu
den höchsten Zielen menschlicher Erkenntnis und Tätigkeit , ihr
selher zum Ruhm , zur Ehre der deutschen Wissenschaft , zum
Segen der Menschheit!

Seine Exzellenz der Präsident des Oberkirchenrats, Wie -
landt , überbrachte die Glückwünsche des Evangelischen Ober¬
kirchenrats. Die Evangelische Landeskirche Badens hat Ver¬
anlassung , des heutigen Festes sich mit zu freuen . Liegt es
schon in der alten Art des Protestantismus , jedem echten, wissen¬
schaftlichen , forschenden Streben und Lehren sich gleichgestellt
zu fühlen , so hat die Evangelische Landeskirche Badens noch
engere, ich möchte sagen, verwandtschaftliche Beziehungen zur
Ruperto Carola . Der nämliche Fürst , Großherzog Karl Frie¬
drich gesegneten Andenkens, der der Neubegründer der Ruperto
Carola geworden ist, hat wenig Jahre zuvor der Evangelischen
Kirche seines Landes eine Lehr- und Kirchenordnung gegeben ,
die in ihrer hohen Weisheit in allen Hauptpunkten noch jetzt
in Geltung steht, und es ist der nämliche Geist, der diesen
beiden wichtigen Regierungsakten zugrunde liegt , es ist der
Geist einer schlichten und erhabenen Frömmigkeit, der Geist
einer evangelischen Weitherzigkeit, die es für möglich erachtet
haben, die katholische , die evangelisch- lutherische und die evange-
lisch-reformierte konfessionelle Wissenschaft in einer Fakultät zu-
sammenzufasien, eine ideale Anschauung, auf die wir heute in
der Zeit des geschärften Ko-nfessionalismus nur mit wehmütiger
Sehnsucht zurückblicken . Diese Fakultät ist heute nach der neu¬
zeitlichen Entwicklung ein Verbindungsglied zwischen der Lan¬
deskirche und der Ruperto Carola ; nicht als ob diese Verbin¬
dung gerade durch Gesetze oder Unterordnungen besonders fest¬
gelegt wäre , die theologische Fakultät der Univer¬
sität Heidelberg ist von der evangelischen Kirchenregie¬
rung vollständig unabhängig . Ja , wir hindern die¬
jenigen Söhne unseres Landes , die dem schönen Beruf eines
evangelischen Geistlichen sich widmen wollen, nicht , ihre Studien
auf auswärtigen Universitäten zu machen . . . . Welch reicher
Gewinn ist nicht schon seither der Wechselwirkung zwischen theo¬
logischer Wissenschaft und Kirche entflossen und entfließt fort¬
während noch und ebenso aus den heutigen persönlichen Be¬
ziehungen, die sich zwischen der Universität und unseren Geist¬
lichen durch das Bestehen der theologischen Fakultät heraus¬
gebildet haben . . . . Mögen diese engen Beziehungen immer
bleiben und mächtiger sich gestalten . Je mehr Theologie und
Kirche sich gegenseitig ergänzen in ihren Vorzügen, desto größerer
Gewinn wird für beide entstehen, und wenn ein solcher Gewinn ,
wie ich hoffe , aus solchen Wechselbeziehungen für die theologische
Fakultät Hervorgeht, wird er auch auf die Gesamtheit über¬
strömen. In diesem Sinne bringe ich meinen Gruß und Dank
und die herzlichsten Wünsche nicht der theologischen Fakultät
allein , sondern der ganzen ehrwürdigen Ruperto Carola .

Zum Schluß brachte namens der Stadt , deren Schicksale mit
denjenigen der Universität aufs engste verknüpft seien , Ober¬
bürgermeister Or . Wilckens die wärmsten Glückwünsche dar .
Cr wies daraus hin , wie der gewaltige Aufschwung , den die
Hochschule unter badischer Herrschaft genommen habe, auch für
die Stadt von der größten Bedeutung sei. Er sprach die Hoff¬
nung aus . daß sich bald in Heidelberg ein D e n km a l G r o ß-
herzogs Karl Friedrich , des Erneuerers der
Hochschule , erheben möge . Die Stadt ihrer¬
seits werde fortfahren , die Interessen der Hochschule zu fördern
und immer bestrebt sein, zu der geliebten Hochschule in den
besten Beziehungen zu bleiben, in allen großen Fragen mit
ihr Hand in Hand zu gehen und durch die Tat zu beweisen ,
wie hoch sie die Universität schätze . Möge die Ruperto Carola
in alle Zukunft wachsen , blühen und gedeihen ! Möge sie den
Wechsel der Jahrhunderte überdauern , dauernder als Erz !

* Karlsruhe, 7 , M
** Finanzminister Or . Buchenberger hat am 7,

einen mehrwöchigen Urlaub angerreten .

* ( Mitteilungen aus der Stadtrats sitz „ .
v 0 m 5 . August . ) Zur Abhaltung eines Banketts , das die
maligen Schüler des Seminardirektors Herrn Hofrats L
zu dessen Ehren anläßlich seiner Zuruhesetzung
anstalten beabsichtigen, wird der kleine Festhallesaal Sw -
tag , den 3 . Oktober d. I ., abends 8 Uhr, mietfrei zur
fügung gestellt . — Wegen Besetzung einer Professorenslelst ^
der Höheren Mädchenschule mit Gymnasialabteil I
wird dem Großh . Obcrschulrat Vorschlag nach Antrag des
stchrsrats der Anstalt gemacht. — Die auf Beginn des ne>H
Schuljahrs ( 11 . September d. I . ) nötig fallende teilweise Tre-
nung der Klasse 8 der Höheren Mädchenschule in zwei
teilungen wird genehmigt und bei Großh . Oberschulrat be!u

'

tragt , der Anstalt auf obigen Zeitpunkt eine weitere Le »
'

rerin in nichtetatmätziger Eigenschaft zuzuweisen. — ^
Bankier Karl Schmitzdorff in Brandenburg a. H .,
Tochter das diesjährige Miturientenexamen an der hiesig
Höheren Mädchenschule mit Gymnasialabteilung bestanden A
hat der Direktion der Anstalt , um „seinem Danke für das , ^
sein Kind dem Karlsruher Mädchengymnasium schuldet. Ich
druck zu geben "

, die Summe von 400 M . zur Beschaffung ei«i
Apparates für das physikalische Kabinett zugeM
det . Der Stadtrat nimmt diese freigebige Zuwendung mit
kindlichstem Danke an . — Dem Realgymnasium
Gymnasialabteilung werden auf Antrag der Direkt̂
auf Beginn des neuen Schuljahres ( 11 . September d . J > j,
folge Vermehrung der Klassen- und Schülerzahl die beiden letzy.
von der Knabenschule bisher noch benützten Klassenzimmer ^
Erweiterungsbau der Realschule, Waldhornstraße Nr . S, ^
gewiesen , so daß die Anstalt nunmehr den ganzen Erweiterung
bau in Benützung hat . Ferner wird bei Großh . Oberschulrat dj,
Zuweisung der durch die Steigerung der Frequenz der AM
erforderlichen weiteren Lehrer in Antrag gebracht , s
dem in Bau befindlichen Schulhause auf dem Lutherplatz H
eine Abteilung der Knabenvorschule ( für die Oststadt) unkr
gebracht werden. — Das Großh . Bezirksamt hat zu den d«
Bürgerausschuß unterm 29. v . M . gefaßten Beschlüssen, st
treffend die Korrektur eines Schreibversehens im Ortsstat«
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe mi
die Feststellung der Beschaugebühren , Bescheinig
gungsgebühren und Wiegegebühren für den
trieb des Schlacht- und Biehhofs die Staatsgenehmigung a
teilt . Es werden nunmehr die zum Vollzug dieser Beschlüsse «
forderlichen Anordnungen getroffen . — Bei der städtisch !
Sparkasse wurden im Monat Juli d . I . eingelegt 628K
Mark 69 Pf . , zurückgezogen 568 077 M . 87 Pf . , die Zahl st
Einlagen betrug 3938 , die der Rückzahlungen 2546 , EinIiW
gingen zu 479 , ab 365 . — Im städtischen Krankenhaus
betrug im Monat Juli d . I . der höchste Krankenstand ( am S.
253 Personen , der niederste ( am 3 . ) 222 , der Zugang 284) de
Abgang 271 , der Stand am 31 . Juli 239 Personen .

O .LZ .^ . ( Deutsch - Koloniale Jagdäusste
lung . ) Am verflossenen Dienstag fand die Schlußsitzung da
Preisrichter statt , in der neben der Zuerkennung von Ehras
diplomen über der Verteilung der Ehrenpreise bestimmt tvuck .
Aus der beträchtlichen Anzahl schöner und wertvoller Ehren¬
preise , die übrigens in der Ausstellungshalle zu besichtchr
sind , seien die Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, dü
Erbgrotzherzogs, des Königs von Sachsen, des Königs »
Württemberg , des Großherzogs vom Weimar , des Herzog !
Johann Albrecht zu Mecklenburg, des Erbprinzen von Leininger
der Stadt Karlsruhe besonders erwähnt .

Am nächsten Montag , den 10. August« abends halb 8 Ar
wird , nach etwa dreimonatlicher Dauer , diese Ausstellung gnllHm

'
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schloffen werden, die an Vielseitigkeit und Gediegenheit, wie 0
Schönheit der Anordnung auf lange Jahre in Deutschland um- "
reicht dastehen wird .

O ( Stadtgartentheater . ) Man schreibt uns :
den vielfach aus dem Publikum an die Direktion des .Stast
gartentheaters gerichteten Wünschen zu entsprechen , hat sich dü-
selbe entschlossen , einen Zyklus von S ch au sp i e lVorstel¬
lung e n zu veranstalten , welcher am Sonntag , den 8 . Augui
mit dem dreiaktigen Lustspiel „Die Notbrücke "

, von W
Gresae und Francis de Greifset, deutsch von Max Schön«,
eröffnet wird . Herr Direktor Hagin hat für die Rolle itz
Baron Roger de Gardannes Herrn Alfred Gerafch vom Hs
theater in Stuttgart gewonnen, welcher von der Zeit sA . —
Wirkens am hiesigen Hoftheuter noch im besten Andenken W <
Die weibliche Hauptrolle der Jaqueline spielt Fräulein Man
Heinrich vom Burgtheater in Wien. Die übrige Besetz «!
ist wie folgt : Bien atme : Herr Meltzer-Burg . Helene Dumulür
Fräulein Milde . Planchet : Herr Füßler . Rosalie : Fräubh
von Frankenberg . Baptistin : Herr Cervil . Bictotre : Fräuks > wor
Koch .

^ ( Der Karlsruher Wirtsverein ) hielt ge '
im Rebensaal des „Neuen Kaiserhof" seine Monatsvers
lung ab, in welcher unter dem Vorsitz des Herrn Thomas i
nach Erörterung verschiedener Vereinsangelegenheiten über
Bundestag in Mainz , der im verflossenen Monat abgeha
wurde, von den Herren F . Glaßner und Möhr lein
feriert wurde. Aus diesen Berichten sei mitgeteilt , dass
Bund 14 Landesverbände mit 600 Vereinen und 35
Mitgliedern umfaßt . Die Frage des Militärve
die ja auch auf dem badischen Gastwirtetag zur
örterung gelangte , führte zu keinem Resultat , da auf alle
gaben die Antwort erfolgte , daß eine generelle Regelung
möglich sei , daß man es vielmehr den Wirtevereinen der
zelnen Städte überlassen müsse , sich

' in dieser Angelegei
mit den einzelnen Garnisonskommandanten ins Benehmen
setzen . Das Ministerium des Innern hat dem badischen
Wirteverband eine ähnliche Antwort auf eine Eingabe z>
men lassen . Mit Genugtuung konnten beide Referenten
Fortschritte der Bundessterbekaffe wie auch der neu gegen"

Haftpflichtkassen hervorheben. In bezug auf die Ruhe '

im Gastwirtsgewerbe wurde eine Petition dahingehend
wartet , die Ruhepausen des Wirtschaftspersonals von 24
Stunden zu reduzieren . Im weiteren Verlauf der Ver>

lungen brachte der Vorsitzende des Landesverbandes,
Glaßner , die gegen die Kantinen auf den Rangff
bahnhöfen in Karlsruhe und Mannheim 8^
tete Petition an das Eisenbahnministerium zur Spracht
verlas die vor einigen Tagen eingelaufene Antwort
neraldirektion der Badischen Staatseisenbahnen , in der es
heißt : „Kantinen für das Eisenbahnpersonal sind zursch,
Karlsruhe (Rangierbahnhof ) und Mannheim ( Zentra
bahnhof) in Betrieb . In Freiburg besteht keine Kantine
dern eine Vereinigung unter dem Personal zum gemein
Wareneinkauf . Ein gleiches Warengeschäft wird auch in
heim zusammen mit der Kantine betrieben . Die Bert
der Kantinen in Mannheim und Karlsruhe erfolgt du^
Missionen . Dieselben setzen sich zusammen aus dem de
der Dienststelle , in deren Gebiet die Kantine liegt , als Bo
der, einem oder mehreren Beamten dieser Dienststelle am
sichtsorgane, Kassen - und Rechnungsführer und einer ,
von der Arbeiterschaft gewählten Vertretern . Der BeMff ,
Kantinen geschieht durch bezahlte Wirte ( frühere va
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vollständig auf Rechnung und Gefahr des beteiligten"^ öabnpersonals. Die Unternehmungen haben der Eisen-^ ^Merivalrung die Kosten für Heizung und Beleuchtung der^ nstnenräume zu erstatten und genießen lediglich den Vor --
mietfreier Wirtschaftsräume . In neuerer Zeit sind die'"

ntinenbetriebe auch zur Gewerbesteuer herairgezogen wor -
^ Kantinen , sowie auch die Warengeschäfte in Freiburg

d Mnnheim sind lediglich private Unternehmungen unse-
Beamten und Arbeiter zur Verbesserung ihrer Wirtschaft-^ Lage . Für die Eisenbahnverwaltung ist hiernach weder .i^ stnlah , noch auch die Möglichkeit gegeben , den vorgetragenenWäschen der Verbandsleitung zu entsprechen "

. Nach Erlebst
weiterer interner Angelegenheiten wurde die VersammlungA ü Uhr geschloffen.

_

Papst Pius X.
(Telegramme. )

- Rom, 6 . Aug . Ter Papst empfing heute vormittag
»i Sen friiher von Rampolla bewohnten Gemächern das
Diplomatische Korps , welches große Uniform
Melegt hatte. Die Diplomaten warteten im grünen
^aal, der Empfang fand im roten Saal statt , welcher
^ dem Arbeitszimmer Rampollas liegt . Im Hinter -
MNde des Saales , wo früher das Porträt des verftorbe-
El Papstes hing , war der Thron aufgestellt . Pius trat ,
-E Hofstaate gefolgt , ein und nahm auf dem Thron
Wtz. Der Majordomus führte darauf die Diplomaten
Mi , Der portugiesische Botschafter hielt eine kurze
Kstprache in französischer Sprache , in welcher er die"

9
^ ! Äinsche des Diplomatischen Korps ausdrückte. Ter Papst' ^ '

Awiderre italienisch . Er dankte für die Glückwünsche, die
M seiner Person , sondern dem hohen Posten gälten , den
n als Haupt der Kirche einnähme . Er drückte die besten
Mnsche für die Souveräne , Staatsoberhäupter und
Mer aus und fügte hinzu , die Kirche sei die natürliche
Ztütze der Souveräne , Regierungen und Gesetze . Zum
Schluß bemerkte der Papst , die Kirche wünsche, zum Wähle
Uer den Frieden , sich festigen zu sehen, und erteilte den
Legen. Hierauf stellte der Majordomus nach der An-
umität die einzelnen Botschafter vor . Tie Diplomaten
Wen dem Papst die Hand und zogen sich mit demselben
Zeremoniell , wie beim Eintritt , zurück , während der Papst
Sm Segen erteilte .

' Rom, 7 . Aug. „Popolo romano "
, der gestern das Rund -kinlqpl Amben des Ministerpräsidenten an die Präfekten tadelte ,i sich heute gegen die ministeriellen Organe , welche den

neuen P ap st als intr ansi gent e n Ge g ner Italiens
bmftellten . Das Blatt zitiert einen Erlaß des PatriarchenÄrto nach der Ermordung des Königs Humbert , in dem er den
tzsordeten unseren erhabenen König nennt . Pius X . würde

ung dal Kan nicht als Hauptstadt Italiens anerkennen, aber auchEhreMkeinen Kampf gegen den italienischen Staatwurdtl micrnchmen .
hreivl » P«ns , 7 . Aug . Der „ Gaulois " veröffentlicht eine Unter-sichchn̂ Mt dem französischen Botschaftsrat beim Vatikan ,deNavenne , welcher erklärte , er würde sehr erfreut sein,m sich das Gerücht, nach welchem Vannutelli zumaatSsekretär ernannt werden sollte , bewahrheitenmüde Der „ Eclair " behauptet, die französische DiplomatieWe sich bereits vor Abhaltung des Konklaves mit der Möglich¬keit beschäftigt , daß eine katholische Macht ihr Vetorecht aus -

iben könne. Die österreich -ungarische Regierung habe auf einewie » i» lmf bezügliche Anfrage versichert , daß sie von diesem Rechted um- "
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Lsen Gebrauch machen würde.' M« , 6 . Aug . Zanardelli sandte an den Präfek -
n der Provinz Rom ein Telegramm , in dem er seine Zufrie -

dbcheit ausspricist über die zur Aufrechterhaltung der OrdnungMrend des Konklaves getroffenen Maßnahmen .

is : L
Staii-

sich du¬
rftet
Augui

m IÄ
Zur macedonischen Frage.

(Telegramme.)
: sei» ' K»ustantinopel , 8 . Aug . Von den Mitteilungen , die die
m Atz sort e gestern dem österreich - ungarischen und dem russischenMi « tschaster übermtttelte, besagt die eine , daß der Bandenchef" an im Distrikt Fenidsch die Bevölkerung ausreize und

Durber eit un ge n zum Aufstande treffe . Der Walt
Ronastir meldet, es seien revolutionäre Papiere aufgefun -vorden, in denen Details über die Aufftandsorgani -stlvn gegeben seien und die Aufforderung zur Ermordung
mohmnmedanischen Griechen und aller Soldaten enthalten^ M die Aufmerksamkeit Europas zu erregen . Weiter meldetBall , es seien IS bulgarische Offiziere zur Uebernahme der

. Skukourmandos nach Resen abgegangen. Die BandenchefsDrohbriefe an die Bahnbeamten in Salo -
^lmsterzeichnet : Sarofow , Damian . Die Mitglieder des Ge-obs forderten die Bahnbeamten auf , keine Christen zu""n , um das Blutvergießen Unschuldiger zu:rn. Hilmi Pascha melde, eine Bande von 200 Mann

, .italischer Führung bereite einen Einfall im Vilajetvor. Nach der zweiten Meldung der Pforte fandenEPfe im Distrikt Ochrida statt , bei denen fünfchi gefallen seien. Es wurden chiffrierte DepeschenDie Station Ekschifu wurde durch eine OOköpfige
^angegriffen und die Bahn beschädigt . Me Soldaten? " sbei von der Bevölkerung aus den Fenstern beschossen,rfs dritten Mitteilung der Pforte wurden zwei moham-Me Dörfer überfallen und angezündet . Von Monactis»^ PPen hingesandt worden. In Kruschado wurden-̂ " «gebäude und die Telegraphengebäude von KomidadschisSO Soldaten wurden niedergemacht. In den Kreisenund Monastir wurden Dörfer angezündet und Bomben

MM 11
^ 200köpfige Bande zwingt die Bevölkerung zumTV" Ueberall werden entsprechende Maßregeln getroffen ,« nfta ,

1s '

vre rm einen snomenr verfapr ivirrve,.,/ Aas übertrieben zu sein. Nach Uebersicht aller bis
>^ " 'kgenden Meldungen erscheint die Bewegung , wennVerfälle vorliegeu, keineswegs allgemein verbreitet ,i . einzelne Gebiete beschränkt . Trotz der Attentate

!r «D ^ Enbahnlinie Saloniki —Monastir erlitt derder cmgerichtete Schaden unbedeutend ist, fast kerneIts» , AI - 8 Bataillone unter Marschall Omer Ruschdi^ H^nLsdeu ungesäumt von Werisowitsch nach Monastir .1 Fr ade ordnet an , daß dem Eisenbahnzuge , wel -D ^ stsAAPort besorgt, eine Sicherheitsmaschine voraus -
R. Zug gegen jedes Attentat der Komidadschis zugriechische Gesandte erhob heute beim Minister

Vorstellungen, weil bei den jüngsten Vorfällenzahlreiche Griechen getötet oder materiell"^ >rn seien.

* Konstantinopel, 6 . Aug. Trotzdem auf allen hiesigen Botschafren und der Pforte in jüngster Zeit alarmierende BerichteVorlagen, ging die allgemeine Meinung dahin , daß infolge dergroßen Schwächung der innermacedonischenOrganisation eine größere Anfachung des Bandenunwesensohne wirksame Unterstützung aus Bulgarien schwerlich zu er¬warten sei . Deshalh heunruhigten die entgegengesetzten Nach¬richten die Pforte und die diplomatischen Kreise im ersten Mo¬ment . Gegenwärtig wird jedoch geglaubt, daß es sich umaußerordentliche Kraftanstrengungen der Ko¬mitees handelt , um eine Intervention zu provozieren, unddaß die Bewegung deshalb schwerlich aufrecht zu erhalten seintverde . Vorderhand besteht eine größere Gefahr darin , daß diemakedonische Bevölkerung , die an vielen Orten sehr er¬regt ist , Beratungen pflegt und Vorbereitungen trifft . Gesternüberbrachte der Generalsekretär des Ministeriums des Aeußern ,Nuri Beh , dem österreichisch-ungarischen und russischen Bot¬schafter Mitteilungen über die jüngsten Vorfälle . Sodann machteder Minister des Aeußern. TewfikPascha , mündlich Mit¬teilung über die Gegenmaßregeln der Pforte .
Sofia , 7. Aug . Tie Zeitung „ Autonomia "

, Organder inneren Organisation , enthält einen Ausruf , in denifürSal 0 niki und Mona st ir ein allge in einerAufstand proklamiert wird . Hier eingetroffene Nach¬richten besagen , daß alle Drahtverbindungen nach Salonikiund Monastir abgeschnitten wurden , die Ernte ver¬nichtet ist und Brücken zer st ört sind. Als Urheberdes Aufstandes gelte Boris Sarafow . In maß¬gebenden bulgarischen Kreisen wird die Bedeutung des
Aufstandsversuches bezweifelt . Tie Blätter kündigen an ,der Fürst werde demnächst zurückkehren .

Ostasiatisches .
(Telegramme .)

* Aokohama, 6 . Aug . Einer Nachricht von Söul zu¬folge ist zwischen Rußland und K 0 reaein Abkommen
getroffen worden , nach dem Rußland 200 Akres Land in
Jongamphor auf 99 Jahre in Pacht nimmt .- Dasvom russischen Gesandten Pawlofs gestellte Ersuchen.Telegraphen - und Telephonleitungen ig Jongamphor er¬richten zu dürfen , wurde abgelehnt .* St . Petersburg , 6 . Aug. Me von „The Japan DailyHerald " von anderen Blättern übernommene Meldung , die einangeblich zwischen Rußland und Japan zustande gekom¬menes Abkommen bezüglich des ferneren Ostens betrifft undden Text des Vertrages in fünf Punkten anführt , ist erfun¬den . Der angeführte Vertrag ist durchaus apokryph und keinWort davon wahr .

Keueste Nachrichten und Telegramme .
* Bergen , 6 . Aug . Ihre Majestät die König ! n -

Witwe Margarita von Italien ist heute an Bordder „Jolcmthe " hier angekommen.
* Bergen , 7 . Aug . Seine Majestät der Kaiser be¬

sichtigte gestern vormittag das hier eingetroffene Schul¬
schiff „Stosch "

. Um 7 Uhr stattete der Kaiser Ihrer
Majestät der Königin - Witwe von Italien anBord der Dacht „Jolanthe " einen Besuch ab und
überreichte ihr ein prachtvolles Rosenbouquet . Später
folgte die Königin einer Einladung auf die „Hohenzollern " .Ter Kaiser holte die Königin im Standartenboote der
„Hohenzollern " ab . Auf der Kaiser-Jacht war eine Ehren¬
kompagnie aufgestellt . Unter den Klängen der italieni¬
schen Hymne bestieg die Königin das Schiff . Gegen halb11 Uhr geleitete der Kaiser die Königin wieder zu ihrer
Dacht zurück . Die im Hafen liegenden deutschen Schiffe
führten zu Ehren der Königin die italienische Flagge .* Lorient , 7 . Aug. Die vom Bürgermeister zum Zwecke eines
Ausgleiches mit den Arbeitgebern Unberufenen Obmännerder Hasenarbeitergcnoffenschaften verlangten , daß der Staats¬anwalt Fourcade versetzt werde und daß die Soldaten bet allen
Stratzenkundgebungen nicht ohne vorherige Warnung gegen dieVolksmenge Vorgehen dürfen . Während der in der letzten Nachtvorgekommenen Ruhestörungen sind mehrere Gendarmen undArbeiter verwundet worden. Das Gerücht, daß einige Per¬sonen ihren Verletzungen erlegen seien, ist falsch.* London, S . Aug. Unterhaus . In Beantwortung vonAnfragen über die Angelegenheit der chinesischen Jour¬nalisten , die in Shanghai in Haft sind, erklärt Premier¬minister Balfour , dem diplomatischen Vertreter Englandsin Peking sei mitgeteilt worden, die britische Regierung sei der
Ansicht , daß die Gefangenen nicht auszuliefern seien .In der fortgesetzten Beratung der Bill , betreffend Zucker¬konvention , sprechen sich verschiedene Liberale energischgegen die Vorlage aus . Kearly ( liberal ) beantragt einAmendement, durch das das Verbot der Einfuhr von Prämien¬zucker auf Zuckerwaren aus Prämienzucker ausgedehnt werdensoll . Finanzmimster Ritchie hebt hervor, daß solche Warenaus Ländern , die der Brüsseler Konvention beigetreten sind ,nicht eingeführt werden könnten . Wie er glaube, liege nichtdie geringste Wahrscheinlichkeit vor, daß andere Länder solcheWaren nach England importieren. Sollte dies jedoch eintreten ,so würde die Regierung Schritte tun , um es zu verhindern .Nach lebhafter Debatte wird das Amendement mit ISO gegen88 Stimmen abgelehnt .

Nach längerer weiterer Debatte , die sich bis 2 Uhr morgenshinzog, wurde die Bill , betreffend die Brüsseler Zucker¬konvention angenommen.* London, 7 . Aug. Unterhaus . In Beantwortung einerAnfrage teilt Balfour mit, das Rundschreiben , betreffend denKongo st aat , werde binnen kurzem an die beteiligten Mächteversandt und veröffentlicht werden, sobald eS diesen Mächtenvorliege. Was die geplante Abtretung eines Teiles von Bahr -El -Ghasal an den Kongostaat betreffe, so nähmen die Verhand¬lungen noch ihren Fortgang . Er könne über den Gegenstandkeine Mitteilung machen .* London, 7 . Aug. Das Unterhaus nahm die dritteLesung der Vorlage , bettessend die Brüsseler Zucker¬konvention , mit IIS gegen S7 Stimmen an .* London, 7. Aug. Gestern wurde der Vertrag zwischendem Morganschiffahrtstruft einerseits und der Ad¬miralität und dem Handelsamt anderseits veröffent¬licht, der folgende Bestimmungen enthält : Die englischen Gesell¬schaften, die dem Trust angehöreu, werden nach wie vor in glei¬cher Weise wie die übrigen englischen Gesellschaften in bezug aufdie militärischen Marine - und postalischen Leistungen behandelt ,die von der englischen Regierung gefordert werden können. Die

Fahrzeuge werden auch ferner unter den gleichen Bedingungenwie früher für den Ankauf durch die Regierung bereitstehenMe Abmachung mit dem Morgantrust dauert 20 Jahre , vomSeptember 1902 an gerechnet und ist mit jährlicher Kündigungbeendbar . Me englische Regierung kann den Vertrag jederzeitaufheben , wenn der Trust die Interessen des englischen Handelsverletzt Kern englisches Schiff des Trusts darf ohne ErlaubnisEnglands in ern ausländisches Register eingetragen werden.Der Kaprtan und die Offiziere der englischen Schiffe sollen eng-lrsche Untertanen fern. In der Mannschaft sollen die Eng¬länder in demselben Verhältnis vertreten sein , wie es für aw-dere Schiffe gftrcher Art vorgeschrieben ist . Me letzte Instanzfür Streitigkeiten ist der Lordkanzler.* Malaga , 6 . Aug. Hier kam es gestern zu Ruhestö -v°r einem Privathause , an dem ein Transparent mitder Inschrift : „Es lebe der Papst -Konig"
angebracht war . DieMenge warf mit Schmahrufen gegen den Papst die Fenster desHauses ern Der Präfekt veranlaßt - die Beseitigung des Trans¬parents und ließ die Menge auseinander treiben.* St . Petersburg , 6 . Aug . Tie beiden zun: Ehrendienstder serbischen Prinzen abgesandten serbischen Offi¬ziere durften die russische Grenze nicht überschreiten, weildie russische Gesandtschaft in Belgrad ihre Reisepässe nichtvisieren wollte . Sie waren bei der Ermordung des Königs¬paares beteiligt .

* Kiew, 6 . Aug . Irr den Eisenbahnwerkstätten und inden privaten Maschinenbauwerkstätten wurde die Arbeitnicht wieder ausgenommen . In einigen Drucke¬reien ist die Arbeit ebenfalls eingestellt . Bei dem Bahn¬hofe suchte eine Arbeitermenge den Bahnverkehr zu unter¬brechen. Nach erfolgloser Aufforderung zum Auseinander¬gehen gingen die Kosaken gegen die Menge vor undschossen . Es gab Tote und Verwundete . — DerAusstand der Arbeiter dauert fort . Der Verkehr derStraßenbahn ist aus einigen Linien eingestellt . Arbeiter-Haufen durchziehen die Straßen und dringen in die Pri¬vatwerkstätten ein und zwingen sie zur Einstel¬lung der Arbeit . Eine bedeutende Anzahl Werk¬stätten feiert . Tie Verkaufsläden sind geöffnet.* Kiew, 7 . Aug . Nach amtlicher Meldung ist die Ar¬
beitermenge , gegen welche, wie gemeldet , von den Schuß¬waffen Gebrauch gemacht werden mußte , auf 2000 Köpfeangewach s en . Drei Arbeiter wurden getötet , 24verwundet , ferner wurden durch Steinwürfe verletzt der
Kreisrichter , ein Offizier und mehrere Soldaten .* Konstantinopel , 7 . Aug. Aus Erzerum sind alarmierend«Konsularberichte eingettoffen, nach denen verschiedene kurdi¬sche Stämme angeblich neue Angriffe gegen die Armenier her¬vorzurufen beabsichtigen. Der russische Konsul in Erzerum ver¬langte eine Kosakenabteilung zur Bewachung des Konsulats unbbehufs eventueller Aufnahme armenischer Flüchtlinge.* Konstantinopel , 7 . Aug . Der Mutessarif des Sand -schak Musch, wozu das Kaimakamat Sassum gehört, wurde ab -gesetzt und durch den ehemaligen Mutessarif von Karahissar,Sahib Raschid Pascha, ersetzt.* Belgrad , 6. Aug. Der ehemalige radikale Skupschtina«Präsident Paul Wukowitsch in Krajujevcch ist gestorben .— Bei den Gemeindetvahlen in Nisch siegten die Radikalen.

Verschiedenes.
f Breslau , 7 . Aug. (Telegr . ) Unter dem Vorsitz des Land¬wirtschaftsministers trat heute vormittag im Oberpräsidium ein«Konferenz zusammen, die sich hauptsächlich mit wasser¬bautechnischen Fragen befaßte.
st Ronen . 7 . Ang . (Telegr . ) Ein junger Pariser , namensEvrard , überfuhr bei Rouen Mit seinem Automobil zwei Hcm-sierer . Einer von diesen ist t 0 t ; Evrard wurde verhaftet.st Lüttich, 6 . Aug. ( Telegr . ) Der hiesige deutsche Konsul,Neumann , ist gestorben .
st Algier , 7 . Aug. (Telegr . ) Auf dem zwischen Marseilleund Algier verkehrenden Postdampfer „ Rhone " sind zwei Pg -kete mit Schmucksachen und sonstigen Wertgegenständenim Be¬ttage von 100 000 Francs entwendet worden.

Wetter am Donnerstag , den 6. August 1903.
Hamburg , Swinemünde und Nenfahrwajser zeitweise Regen;Breslau und München trüb ; Münster , Metz und Chemnitz ziem¬lich heiter .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 7 . August 1903, vormittags 7 Uhr.

Triest heiter 25 Grad ; Nizza heiter 21 Grad ; Florenz wol¬kenlos 21 Grad ; Rom Nebel 19 Grad .
Wetterdericht des Zentralbnreans für Meteorologie u . Hydrogr.vom 7. August 1903.

Me ganze westliche Hälfte Mitteleuropas wird heute voneinem Gebiete hohen und gleichmäßig verteilten Luftdruckes be¬deckt ; das Wetter ist hier deshalb meist heiter. Im nordöst¬lichen Deutschland war es dagegen unter dem Einfluß einerüber dem finischen Meerbusen gelegenen Depression noch trübund regnerisch. Heiteres urch warmes Wetter ist zu erwarten .
Witterungsdeodachtnngen der Meteorolog. Station Karl»»«- «.

August
Nachts 9" U .
Mrgs . 7»' U.

. Mittgs . 2- U.
RachtS 9- U .

. Mrgs . 7« U .«»» 1? 7^ 0 «ritz

^Barom . '

753 .7
7S6S
756 7
750 7
750 .3

Therm.lu
18 8
15 .2
20.8
16 4
12 .4

j Lds »l.
^ÜenLt.
!

'
l2tt^ 8.5
8 .3

107
87

Ileuchtlg .
!eit !n

75
06
4«
77
82

WkiL ^ Himmel

W '
wolkig

»
'

heiter
„ wolkig

NW heiter
« , »
§ §

Höchste Temperatur am 5 August : 23 .5 . niedrigste ff » dirdarauffolgenden Nactt 14 4
Niederschlagsmenge des 5 August 00 mm.
Höchste Temperatur am 6. August : 21 .7 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 9 .7 .
Niederschlagsmenge des 0 August : 0 .0 mm .
Wasserstaud deS Rheins . Maxan , 6 August : 4 80 w,gefallen 4 ern . — 7 August : 4 74 m, gefallen 0 em.

Beranttvortlicher Redakteur :
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe.

Zuverlässigen Mitteilungen entnehmen wir, daß die Lot¬terie der Durlacher Gewerbe - und Industrie -Ausstellung bestimmt am 17. d . M. gezogen wird ; jeden¬falls ist die Gelegenheit zum Rückkauf der 86 ersten Gewinne mitdrei Viertel des Wertes , wie sie die Firma Carl Götz bietet̂neben der sonst guten Chance für den Absatz günstig . Beeilesich daher jedermann , noch ein Glückslos zu erwerben.
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Rene Fahrräder mit Glockenlager .

^ Jahr Garantie , von LL8Mk . an . Mäntel

aill I » UvI . b Mk .. Schläuche von 4 Mk . an . Repa¬
raturen » Vernicklung » Emaillierung , sowie

sämtliche Zubehörteile für Fahrräder , und

Nähmaschine « prompt und billigst .

kV kl . LlLlSvIl , « voiiLniksr ,
C .6lS .2 Adlerstraste 8 , Laden. C619.2

„Phänomen ".
Görickes, Westfalen .

„Sport " und Weil ".
Motorräder.

; Eine leistungsfähige Wnrstfabrik
i Spezialität Schinken, feiner Aufschnitt
i und hausm . Wurstwaren , sucht einen
! bei Konsum - und Delikatessengeschäften
i bestens cingeführten

Vertreter
! Gefll Off . mit Angabe von Referenzen
I unter S . K 8 an Rudolf Masse
Frankfurt a . M . C 824

I '
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1 .
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kirtnokortekrtbrik ,
Q Sclitwsotrls » , Lei . SvUvr ,

sowie bvrvorragenä preiswerte
Sttirtgurlsr unä Hstldoorrnsr -

lLndrUcnts
emxkivbit A764.13

n . Kls .lLl »vr , Karlsruhe
pianolLgsp , ssi-ivlii -iotisplalr 5 .

^ IMgarim - Meaier
Karlsmkk . § 689 6

lNresttion : tteinrivk »agin .
Samstag » 8 . Aug . 1SSS :

Novität ! Novität !
i Zum ersten Male

Die Notbrücke
! Lustspiel in 8 Akten von
^ Fred . Grösac und Francis de Greisstt.
! Deutsch von Max Schönau .

Kassen -Eröffnuug ? ' /, Uhr .
Anfang 8 Uhr .

Lettene kuswakl.
llll« raklungserlelokteruagea.

kililgrte Konltvrreorprolse .
Umtansvk gespielter lastrumoals.

Ae SiiilileMt
fir Militärdienst- und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Berficherungen in der Weise , daß die Kapitalen zahlbar

werden:
») aus einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 re . Jahre, -

d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens,-

e) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem N 21 .14

ä) Alters -Berficherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Ir früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .

AufhSren der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt . — Niedrige

Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen:
Sie Sirektion , Lchloßplah 7, Karlsruhe .

X Koliien - unl ! Koks -Greise . X
Wir liefern ab jetzt bis 1 . Oktober - . I . bei sofortiger Bestellung :

Rnhrfettschrot » sehr grob . -^ r —.83

Rnhrstückkohlen . L . 1 »

Ruhruustkohle « , gefiebt . 115

ditto ungeflebt . 1 .1V

Anthrazitkohle « . 1 .63

RnhrdestillatiomskokS der Kokerei Schulz „ 1 .L5 l '» 'r

ditto zerkleinert . . . „ —.65

« rannkohienbrikeis . 1 . 15

Anfenerholz » gespalten. 1 .86

Schwartenholz . 1 .40

Das Tragen von Sohlen in Körben berechnen wir mit S Pfg ., das Seller-

werfen mit 2 Pfg . per i Zentner,
' daS Tragen von Holz mit 10 Pfg .

per 1 Zentner .
Bet Abnahme von 100 Zentner » und mehr ermäßige « sich obige

Preise «m S ^ rsi »» 1gs per Zentner .

Wlnsvksnmarm L Ois.,
^ .7947

k ^LI »l81 »1LllS ,
Kohlengrotzhandlnng nnd Reederei .

Bureau Sltslnnisrrstonss « IT . — ILO .

Bekanntmachung.
Bei dem Unterzeichneten Notariat

ist auf 1 . September 1903 die Schrcib-
gehilfenstelle gegen eine jährliche Ver¬
gütung von 900 M - zu besetzen.

Inzipienten werden bevorzugt.
St . Blasien , den 4 . August 1903.

Grotzh. Notariat :
Rüger . C .791 . 2 .

0eut80li Kolonials

liekung am ll. August 1903

ML « . 40000
Ikiptxe « . brr N . 10 OÜÜ

Ä7 N « » <» « «

Si .7 . M
4 A . 2600
2« „ drtrL1ÜÜ - - „ 20ü0
20V „ bars 10 — „ 2000
1600 „ bArriis . — „ 6000
1 „ 5000
2 „ „ „ Lus. „ 2000
4S7 „ „ „ „ „ 8000
torlN.,Uböse 10N . Sortou rirts28Sk.

8tÜMSk ,
KeaersI - lledlt, Langest!- Il>7 . W
vLol VS «- , »edslatr . «l/IS - W

Aufforderung.
C .811 . Pforzheim . Nachdem die

bekannten Erben die ihnen auf Able¬
ben des Zimmermanns Wilhelm
Kreutel anerfallene Erbschaft ausge¬
schlagen haben, werden die etivaigen
Beteiligten anfgefordert , das Erbrecht
oder die Erhebung der Klage innerhalb
3 Monaten dem Unterzeichneten Nach¬
laßgericht nachzuweisen.

Pforzheim , den 31 . Juli 1903.
Großh . Notariat V
als Nachlaßgericht:

Burckhardt .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

C .777 .2 Nr . 27 185. Heidelberg.
Der Versicherungsbeamte Emil Leh¬

mann zu Mannheim , vertreten durch

Rechtsanwalt vr . Deutsch dort , klagt
gegen den Friedrich Wilhelm Burgahn
und dessen Ehefrau Frieda Burgahn
zu Neckargemünd , jetzt an unbekannten
Orten sich aufhaltend , aus Darlehen
und für bare Auslagen laut Schuld¬
scheines vom 16 . April 1903 , mit dem
Anträge , auf Verurteilung des beklag¬
ten Ehemanns zur Zahlung von 300
Mark und vereinbarte Zinsen zu 4
Prozent vom 1 . April 1903 , und der
beklagtcn Ehefrau auf Verurteilung
dahin , für die genannte Summe nebst
Zinsen die Zwangsvollstreckung in ihr
Vermögen zuzulassen, sowie vorläufige
Vollstreckbarkeit des ergehenden Urteils
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg auf :

> Freitag , den 30 . Oktober 1903 ,
! vormittags S Uhr,
Zimmer Nr . 23.

! Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Heidelberg, den 1 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Dietrich.
Ladung.

C .776 .2 .1 . Nr . 2041 . Mannheim .
Die Firma Wilhelm Frey zu Mann¬
heim, s 5 , 10 , klagt gegen die Eheleute
Josef und Anna Stadtmüller » früher
zu Mannheim , ll 6 , 29 , deren Aufent¬
halt unbekannt ist , auf Grund der

! Kaufverträge vom 3 . April 1902 , 4 .
September 1902 nnd 27 . Januar 1903
mit dem Anträge , die Beklagten durch
vorläufig vollstreckbar zu erklärendes
Urteil zu verurteilen , an die Klägerin
den Restkaufpreis von 248 M . 60 Pf .
zu bezahlen oder im Unbcrmögensfalle
folgende Gegenstände herauszugeben :

2 Bettstellen, 2 dreiteil . Seegras -
matrazen m . Keil, 2 Deckbetten und 4
Kissen , 1 zweitürig . Schrank, 3 Stühle ,
1 Küchenschrank , 1 Tisch , braun , 1
Küchcntisch , 1 Spiegel , 1 Sopha , 1
Nachttisch , 1 Waschtisch .

Die Klägerin ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim , Abt. III , Zimmer Nr . 2,
ans :

Dienstag , den 10 . November 1903 ,
vormittags 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
vclannt gemacht .

Mannheim , den 1 . August 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
Konkurse .

C .813 . Nr . 2264 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Restaura - j
teurs Karl Kaspar Haid in Mannheim ,
Cafe Letsch, zurzeit in München, Jn -
gvlstädterhof, wurde heute nachmittags
6' / , Uhr das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Georg Fischer in Mann¬
heim, L 2, 1/2 .

Konkursforderungen sind bis zum
26 August 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters . über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in § 132 der Kon¬
tursordnung bezeichneten Gegenstände
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 4. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte Abl. XIII ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 11a , Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der L>ache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
26 . August 1903 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 6 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Mohr .
C .806 . Nr . 36 009 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Tapeziers und Dekora¬
teurs Adolf Menke hier ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlutzverzeichnis,
und zur Beschlußfassung der Gläubi¬
ger über die nicht verwertbaren Ver-
mogensstücke der Schlußtermin ans

Samstag , den 5. September 1903 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst, Akademiestraße 2 8 , 8 . Stock ,
Zimmer Nr . 51 . bestimmt.

Karlsruhe , den 3 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lang.
C .814 . Nr . 7386 . Neustadt. Der

Rechenmacher Otto Singer in Fisch¬
bach wurde durch Erkenntnis Großh .
Amtsgerichts hier vom 18 . Juni 1903
wegen Trunksucht entmündig .

Dies wird hiermit öffentlich bekannt
gemacht .

Neustadt, den 1 . August 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Bender.

C .812 . Nr . 13 269 . Bühi . ^
Konkursverfahren über das Ber^
deS Mineralwasserfabrikanten ^
Zorn in Bühlerthal wurde »ach
haltung des Schlußtermins und/k
zogener Schlußverteilung aufaebä'

Bühl , den 5 . August 1903 .
' '

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgrfi «».- 1
Rittelmann . ^

VcreinSregiftrr .
Eppingen . tz , »

Nr . 10 886 . In das dies,' . <4
einsregister Band l Nr . 2
derschule in Sulzfeld ) wurde v
folgendes eingetragen :

Freiherr Ernst August von Gös¬
aus dem Vorstand ausgeschieden, ä,
den Vorstand neu gewählt nnr i
Karl Butz. Pfarrverivalter in G l /
feld als Vorsitzender des Vorsig^ l »/
Stellvertreter des Vorsitzern
Wilhelm Hofmann , Flaschnern^. ,
in Sulzfeld ; Rechner des Vereinig ^
Richard Roller , Rentamtmaim
Sulzfeld .

Eppingen , den 3 . August IA,„
Großh . Amtsgericht.

Karlsruhe . § ?-
In das Vereinsregister ist zu --

O . -Z . 61 Seite 439/40 eingeste:
Nr . 1 . Name nnd Sitz :
Verein für badische Taubst«„v

Karlsruhe .
Die Satzung ist am 26. April i

errichtet.
Vorstand : Hauptlehrer Ferdfi

äoffel, Karlsruhe (Präsident ) ,
Karlsruhe , den 30 . Juli IW ,

Großh . Amtsgericht Ifi ,

Karlsruhe .
In das Bereinsregister ist zu,,

O .-Z . 62 Seite 447/8 eingetr-z«
Nr . 1 . Name und Sitz :

Badischer Gastwirteverbaiü,
Karlsruhe .

Die Satzung ist am 12. Rai
errichtet.

Vorstand :
Fritz Glaßner , Privat , Karl-v

I . Vorsitzender.
Stellvertreter :

Franz Weppel, Gastwirr , Karl»
II . Vorsitzender.

Karlsruhe , den 31 . Juli lM
Großh . Amtsgericht llk.

Der
W

Md
Etat
Äetz
MÄ

Karlsruhe . i
In das Vereinsregister ist zu

O . -Z . 13 Seite 71/72 zum
Karlsruher Liederkrauz

in Karlsruhe
eingetragen :

Nr . 1 . Adolf Wilser . St
Friedrich Lautermilch , Kaufmaw.!
ans dem Vorstand ausgeschiei»
deren Stelle wurden in der
Versammlung vom 11 . Juli
Edmund Rebmann , Grotzh.
schulrat dahier als I . Präsides
Oskar Riedel, Rechtsrat dahin
II . Präsident und die übrigen KD
beamten als solche wieder unl
Georg Bix , Kaufmann dahier.
Fnlderpräsident gewählt .

Karlsruhe , den 4 . August ÜA
Großh . Amtsgericht III

Mannheim .
Zum Vereinsregister Band ll

13 , wurde heute eingetragen:
„Friedmann - Verein"

, MsM
Die Satzung ist am 14 . M
errichtet.

Der Vorstand besteht auf
sonen. Die Entscheidungen
nach Stimmenmehrheit gefaßt

Julius Ettlinger , E
Mannheim , Hermann KlwiW
Kaufmann , Mannheim , Dal«
Kaufmann , Mannheim , Sanweb
zer , Privatmann , Mannheims
Reiß , Kaufmann , Mannheim

"

Mitgliedern des Vorstandes
Ettlinger als I . Vorsitzender A
Kahn als ll . Vorsitzender ) s

Mannheim , den 30 . Juli >
Großh . Amtsgericht ^

staat
mitt«
so w
lichs
für
Knn
Mg
iicher
eine
fest.
polst
einge
neu
lange
ruf i
der §
Rerst

öeträ!
nicht
NolkL
Aus
»euer
schärf
krtr,
Äe

^tich-
»W ,
hiimr
«NH.
Hand
ttliti

Le-ku
falls

SikiMerm« zu
Die Großh . Rheinba»

Freiburg vergibt mit vier!«
Zuschlagsfrist die Lieferung ^

6300 cdm Bruchsteinen zum ^
aus die Lagerplätze und
des Bezirks in Dei
lung . Angebote mit der
und der Aufschrift ^ ^
versehen sind portofrei n» -H
sen bis Dienstag ,
1903 auf dem Geschäft »
Großh . Rheinbau - Jnesp<"^ I ,
seestraße 16, einzureichen . M
Handlung zur Eröffnung pg»
findet, für die Lose
bis einschließlich NeuenbürgM

Mittwoch, den 19. «E A ^ U
vormittags 9

im Brückendienstgebäude
bürg, für die übrigen v ,
chen Tage , nachmittags ,»

"^
Geschäftszimmer der
Breisach statt . . » / - tr

Die näheren BedmguELMh^
auf dem GeschäftszinE
Rheinbau -Inspektion .
Dammeistern eingesehen

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerci in Karlsruhe .
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